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Zusammenarbeit in der KETTE

Am Beispiel Marchmatt
Kontituität ist; eines der wichtigsten Elemente einer erfolgreichen
Betreuung. Um die verschiedenen'Betreuungsphasen aufeinander
abzustimmen, ist ein intensiver Kontakt zwischen den einzelnen KETTE-
Mitgliedern notwendig. Wie so etwas in der Praxis aussehen kann,
illustrieren wir am Beispiel der.Zusammenarbeit zwischen dem Drop-in
und der Kleinen Marchmatt bei Reigoldswil.

Innerhalb der KETTE haben die einzelnen Mitglied-Stationen verschiedene
Eunktionen zu erfüllen. Der grösste Unterschied besteht

zwischen den Aufgaben des Drop-in einerseits und jener der stationären
Therapie-Gruppen andererseits.

Ambulante Therapie
Das Drop-in befindet sich inmitten der Stadt - in enger Tuchfühlung
mit Jugendlichen und ihren Problemen. Zum Arbeitsbereich des Drop-in
gehören Arbeits- und Wohnungsvermittlungen, vor allem aber die
Durchführung verschiedener ambulanter Therapien. Durchschnittlich werden
pro [jonat .etwa vierzig Personen am b u 1 an t-t h e r ap eu t i sc h behandelt, die
Dauer der Betreuung schwankt zwischen einigen Wochen und mehr als
einem Jahr.
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Dort, so solch ambulante Therapie-Formen nicht mehr angebracht sind,
beginnt die Arbeit der Aussenstationen: am Gatterniueg, auf dem Chrat-
ten, in La Perrière und eben auf der Marchmatt. Es handelt sich hierbei

meistens um Fälle, ujo die D ro g en - A bh än g i gk e i t Folge einer
ausgesprochen unglücklichen Kindheitsentwicklung ist. We senti i-c he Schritte

won Persönlichkeits-Reifung und Sozialis ation konnten nicht getan
ujerden. Nur zu oft mar es das krankmachende Milieu, das jegliche
Heilungsversuche vereitelte, so dass schliesslich nur noch eine Trennung

von der alten Umgebung Hilfe ermöglichenkonnte.

Selbstverständlich wird ein junger Mensch nach seiner Aufnahme in
eine der therapeutischen Gemeinschaften weiterhin in Kontakt mit dem

Drop-in bleiben. Wo nötig, kann es für medizinische,' psychologische
oder psychiatrische Betreuung sorgen - oder es vertritt den Betreuten

gegenüber Amtsstellen.

Bezüglich der Aussenstationen bestehen die Aufgaben des Drop-in also
im wesentlichen

in der Schaffung von ersten Kontakten mit "flippenden" Gugendli-
chen
in der Abklärung der Fälle,
in Kontaktaufnahmen zu Amtsstellen und mitbetroffenen Personen,
wie Eltern und Erziehungsberechtigten,
in der Abklärung der Kostenfrage und
in der Auswahl der Gemeinschaft, die dem Betreffenden optimal
entsprechen sollte

Won allem Anfang an wurde in•Reigoldswil auf ein festes Konzept für
die Zusammenarbeit mit dem Drop-in verzichtet. Man wollte einander
zuerst einmal als Menschen begegnen - ganz ohne Rollenzwänge.
Durchschnittlich einmal wöchentlich waren die Drop-in-Psychologin Charlotte

Gröflin und der Psychiater Dr. Roberto Lobos zum Nachtessen auf
der Marchmatt. Dabei blieb es, solange keine akuten Probleme auftaue!
ten

kl. Marchmatt

Gatimiweg

Als aber im' Frühling dieses
Bah res bei Marchmatt-

Bewohnern schwer zu
bewältigende Krisen ausbrachen,

da zeigte es sich,
dass man aufeinander
eingespielt war, und dass
die Zusammenarbeit klappte.

Roberto verbrachte
jede freie Minute auf der
Marchmatt und entlastete
Annemarie und Giovanni
durch seine Einzelgespräche

und -therapien, ohhe
die ein Weiterführen des
Betriebs mit all den vielen

zu erledigenden
Arbeiten vielleicht gar
nicht möglich gewesen wäre.

Giovanni freute sich
besonders, dass "Roberto
uns als Mensch entgegentrat,

und nicht in der
Rolle des. Arztes".

(Zeichnung von Evelyne
entworfen.



Ein nicht zu unterschätzender Vorteil einer solchen Zusammenarbeit
liegt darin, dass auf diese Weise auch sehr schmierige Fälle von der
Gemeinschaft getragen merden können - und den Betroffenen dadurch
das Trauma erspart bleibt., einmal mehr abgeschoben zu merden: Der
Drop-in-Psychiater kann Kraft seiner Autorität auch drohende Zmangs-
einmeisungen in Heime oder Anstalten v/erhindern.

Ein anderer ermähnensmerter Aspekt der Zusammenarbeit zmischen Dropin
und Marchmatt ist die Vermittlung von Arbeit für Mitglieder der

Drop-in-Wohngemeinschaften: Giovanni konnte in der letzten Zeit, auf
dem Bau in Laumil ausser den eigenen Leuten durchschnittlich noch
zmei bis drei meitere Arbeitskräfte beschäftigen.

Peter Wassermann

Viertes
Zivildienst - Lager
Bereits zum vierten Mal hat der Service Civil International (SCl) im
August ein dreimöchiges Arbeitslager auf dem Chratten .Gber-Beinmil
durchgeführt. Es scheint uns richtig, den SCI kurz vorzustellen: Er
existiert seit rund 50 Bahren und hat als Leit-Idee, durch das
Zusammenleben von Leuten aus verschiedenen Nationen bei der internationalen

Verständigung an der Basis mitzuhelfen. Der äussere Rahmen für
ein solches Lager ist immer ein bestimmtes Arbeitsprojekt. Die Idee
des SCI ist schon, dermassen verbreitet, dass jährlich rund 3GG

Arbeitslager durchgeführt merden: Bahr für Bahr stellen sich also einige
tausend (auch langhaarige) junge Leute zur Verfügung, irgendmo

für irgend jemanden, der darauf angemiesen- ist, drei Wochen lang gratis
zu arbeiten. Die einzige Entschädigung besteht in Kost und Logis.

So-gar die Hin- und Rückreise mird vom Teilnehmer getragen.

Beim SCI sind die Arbeitslager auf dem Chratten bereits bekannt,
berühmt und berüchtigt megen der hohen körperlichen und handmerkliehen
Anforderungen. Die 14 Leute kamen in diesem Bahr aus sechs europäischen

Staaten, ein Teilnehmer stammte aus Nordafrika. Es handelte
sich durchmegs um Studenten und Schüler im Alter von 19 bis 25 Bahren.

Die michtigsten ausgeführten Arbeiten maren Wegbau, Erstellen
von, Kanalisationen und Wasserleitungen, Waldarbeit und. das Entfernen
des Dornengestrüpps von den Weiden. B


	Zusammenarbeit in der KETTE : am Beispiel Marchmatt

